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Iugendgerichtshilfe.
" Die von einer neuen Zeit herbeigeführte , werk¬
tätige Inanspruchnahme auch der Jugend , eine gestei¬
gerte Genuß --

'
und Vergnügungssucht (der erfreulicher¬

weise allerdings auch ein lebhafteres Interesse an Sport
und Spiel gegeirübcrsteht) Lockerung des Familiensinnes
p . a . m . haben nachgewiesenermaßen mich tu Deutschland
Herr Anteil der Jugendlichen an der Krim ialitätsziffer
Anwachsen -lassen . Dieser bedauerliche und bedenkliche Um¬
stand zwang naturgemäß die für die Geschicke des Volkes
Verantwortlichen und um sein Wohl besorgten Kreise,
nach Mitteln zur Abhilfe ZU sehen ; und eines dieser Mittel
glaubt man in den schon seit längerem eingeführten
Jugendgerichten gefunden zu haben : Richter , die psycho-
hogische, pädagogische und weitreichende Lebenserfahrung
maben, sollen bei diesen Gerichten nicht etwa von Jugend¬
lichen verübte Delikte prinzipiell unter den Gesichts¬
winkel an sich milderer Beurteilung , sondern die Sühne
unter den obersten Gesichtspunkt d?§ Zweckes der Strafe,
der Erziehung und Besserung stellen.
II Nun haben Jachleute und Laien längst erkannt , daß
die Gerichte und Richter , auch wenn sie volles Verständnis
für Sinn Md Zweck dep in Red? stehenden besonderen ^
Einrichtung haben,

'
ünmögEch all dem gerecht werden

können, was mit der Jugendgerichtspflege Hand in Hand
'
gehen muH , soll sie in vollem Umfang ihren Zweck
erfüllen : einmal der restlosen Klarlegung aller bei Be¬
urteilung des Falles in Betracht kommenden Umstände
Und weiter der nach gerichtlicher Erledigung des Falles
unbedingt nötigen Überwachung und Anleitung des Ge¬
strauchelten.

Nach diesen beiden Seiten hin betätigt sich nun die
Jugendgerichtshilse , indem sie einerseits dem Jugend¬
richter zur Hand geht bei Ausfindigmachung alles dessen,
was das Delikt des Jugendlichen verständlich macht (häus¬
liche Verhältnisse , schlechter Umgang rc . ) , andererseits
aber auch dem Abgeurteilten beispringt , um ihn wieder
auf den richtigen Weg zu bringen ( durch Wegverpslanzung
aus dem elterlichen Haus , Besorgung einer geeigneten
Lehrstelle oder Arbeitsgelegenheit usw .) — Tie Jugend¬
gerichtshilfe ist nun — wir folgen im wesentlichen einem
dieser Tage von Stadtpfarrer Wüterich (Stuttgart ) ge¬
haltenen Vortrag — im allgemeinen nach drei Systemen
eingerichtet.

Das eine System , das sog . Frankfurter , ist so ge¬
regelt , daß ein besonderer Verein , mit einem in der
Jugendgerichtspflege erfahrenen Leiter an der Spitze,
Hand in Hand mit dem Jugendgericht durch seine Helfer
über alles , zur Beurteilung des Falles notwendige Er-
-hebungen anstellen läßt und deren Ergebnisse dem Ge¬
richt an die Hand gibt . Man sieht, daß dieses Verfahren
leigem. ich nur eine Hilfe für das Gericht ist, die ja aller¬
dings — durch die gerade auf die entlastenden , auf die
mildernden Umstände gerichteten Nachforschungen —
mittelbar auch dem Straffälligen nützt. Die unmittelbare
Hilfe für diesen , nach der Aburteilung des Deliktes , läßt
dieses Zostern aber vermissen ; ganz abgesehen davon,-
twß es auch stark nach Polizei schmeckt.

Ein zweites, in München , Berlin usw . cingeführtes
System hat eine Zentrale , meist einen Richter, der nach
eigenem Gutdünken die Akten zur Ergänzung an ver¬
schiedene Vereine hinausgibt , die dann ihrerseits wieder
Berichte oder Gutachten abgeben . Das System m ^ gut
sein , hat aber den Nachteil , daß irgend ein Verein mit
einem Fall befaßt werden kann, in den er gar keinen
Einblick hat oder zu gewinnen vermag , was die ihm
zugewiesene Arbeit erheblich erschwert oder aber das zur
Beurteilung des Falles Erforderliche nur lückenhaft, also
r- Ungunsten des Fehligen , ans Licht kommen läßt . Weiter

ich dieses System nur da durchführen lassen, wo
- . . . Gemeinwesen gegeben und eine stramme Kontrolle
möglich ist ; andernfalls können unliebsame Verzögerungen
nicht ausbleiben.

Das dritte System endlich ist das sogen . Stuttgarter.
Dort besteht ein Verband , eine Arbeitsgemeinschaft sämt¬
licher an der Jugendfürsorge interessierter Vereine : zu
seinen regelmäßig einmal in der Woche stattfindenden
Sitzungen entsendet jeder der zugehörigen Vereine einen
Vertreter , ferner nehmen an diesen Sitzungen ständig
teil Richter, Anwälte , ein Vertreter der Polizeibehörde
ünd des Gemeindewaisenrates , des Armenrates , sowie
Vertreter der Schulbehörde und der Kirche .

-Dem Ver¬
band werden die Akten der der Aburteilung harrenden

Fälle Vom Gerichte überlassen . Nun bekommt jeder Hel¬
fer einen Fall zugewiesen. Das Ergebnis seiner Nach¬
forschungen wird in der Sitzung besprochen u . dann dem
Gericht mitgeteilt . Mlan kann wohl ohne weiteres ent¬
nehmen, daß dieses Verfahren eine erhebliche Entlastung
für den Richter darstellt , auf der anderen Seite aber
auch dem jugendlichen Schuldigen nützt . Da nun der
Jugendgerichtshilfe -Verein alle vor Gericht Zitierten
kennt und vertraut ist mit allen Ursachen , Begleit - und
Nebenumständen des Falles , vermag er sich auch nach
erfolgter Aburteilung des Falles sofort des Gestrauchelten
in zweckmäßiger Weise anzunehmcn . Tenn bei dem Um¬
fang der zusammengeschlossenen Vereine , einem Kartell-
derhältnis mit den auf gleichem Gebiete tätigen Vereinen
in anderen Großstädten , unterstützt vom Verein zur Für¬
sorge für entlassene Sträflinge und Gönnern , wird er
immer in der Lage sein, den verurteilten Jugendlichen
aus seiner Umgebung in eine andere zu verpflanzen,
ihm eine Lehrstelle oder Arbeit zu besorgen, bei einge¬
tretener Verurteilung mit bedingter Begnadigung ihn
entsprechend zu kontrollieren usw. und mit all dem einem
Rückfall vorzubeugen.

Män wird zugeben, daß das Stuttgarter System
! den Vorzug Vox den beiden anderen verdient ; und ebenso

einleuchtend ist, baß es der Jugend und damit dem
ganzen Volke förderliche Arbeit ist, die die Jugendgerichts-
Hilfe leistet . Demnach wäre es gewiß auch wünschenswert,
wenn man aus die Sache auch anderwärts , zum wenigsten
in größeren Städten oder den Städten mit Landgcrichts-
sitz das Augenmerk richten würde-

Rundschau.
Tie französischen Finanzen.

Ter dem oppositionellen Verband der Linken ange¬
hörende Deputierte Brousset teilte dem Ministerpräsiden¬
ten telegraphisch mit , daß er die Absicht habe, die Regie¬
rung über ihre Finanzpolitik sowie über die Maß¬
nahmen zu interpellieren , die sie zur Deckung des
Bndgetfehlbetrages zu ergreifen gedenke . Der
Generalbudgetberichterstatter Aimon führt im Matin aus,
daß die Regierung in zwei Monaten 500 — 600 Millionen
Francs brauchen werde, um den Staatsschatz zu fül¬
len, der durch die ohne Kredit vorgenommeneu Zahlungen
vollständig geleert sei . Zur Beseitigung der fi¬
nanziellen Schwierigkeiten seien 1 . eine sofortige Anleihe
nötig , 2 . müsse eine Einkommensteuer ohne Beunruhig¬
ung und ohne Jnauisition , sowie eine Erbschafts¬
steuer auf das Kapital eingeführt werden , deren Er¬
trägnis auf 250 Millionen veranschlagt werden müsse,
3 . müßten 200 Millionen durch indirekte Steuern (Kon¬
trolle der Spiritus - und Absintherzeugung und Wieder¬
einführung der Verkaufssteuer auf hygienische Getränke)
aufgebracht werden.

Arbeiterbewegungen in Frankreich.
Wie aus Marseille gemeldet wird , haben an 5000

dortige Metallarbeiter den Ges ^rmtaus-
stand beschlossen, weil ihnen der Neunstundentag
und die geforderte Lohnerhöhung verweigert worden
waren.

Unter den Arbeitern der A rb ei t er gla s fab rik
von Al bi herrscht eine starke Gärung, weil ein
Arbeiter entlassen wurde, der sich vor Ablauf der vor¬
schriftsmäßigen achtstündigen Arbeitszeit aus der Fa¬
brik entfernt hatte.

Russische Selbsterkenntnis.
Tie „Russkija Wjedomosti" in Moskau begrüßt es

lebhaft , daß Staatssekretär v . Jagow sich in
seiner Reichstagsrede in so friedlichem Sinne ausgespro¬
chen habe. Seine Vorwürfe gegen die russische
Presse enthielten manches Wahre und es wäre
der russischen öffentlichen Meinung dienlich, sich in dieser
Beziehung einer Selbstprüfung zu unterziehen . In
dieser Hinsicht sei nicht nur von den Zeitungen zu spre¬
chen, die ihren Patriotismus zur Schau zu stellen liebten,
sondern auch in der fortschrittlichen Presse seien Artikel
^ schienen , die Deutschland verdächtigen und in
der russischen Gesellschaft Wneigung gegen Deutschland
erwecken könnten . Es bestehe aber in Rußland keine
Germanophobie , sondern nur Gegensätze auf wirtschaft¬
licher Grundlage . — Diese russische Pressestimme ist

deshalb besonders bemerkenswert , weil nicht nur in den
meisten Petersburger Zeitungen , sondern auch in der ge¬
samten französischen Presse , gegen die deutschen Zeitungen
der (durchaus unbegründete ) Vorwurf erhoben wurde,
durch hetzerische Artikel zu der Verschlechterung des Ver¬
hältnisses der beiden Länder beigetragen zu haben.

China baut Schiffe.
Die North -Chinese Daily News veröffentlichen einen

Anleihevertrag, den der chinesische Marineminister
mit dem Betlehem -Stahltrust für den Bau eines
Dreadnoughts und vier Schwergeschützbettungen bei
Futschua abgeschlossen hat . Die Anleihe beträgt Z 0
Millionen Golddollars.

Landesnachrichten
Wteurtekg . IS . Mai 1914.

— Kreditbriefe . Nach einer Verfügung des Mini¬
steriums der auswärtigen Angelegenheiten , Verkehrsab¬
teilung , wird die Postordnung vom 21 . Mai 1900 fol¬
gendermaßen ergänzt : Postkreditbriefe können auf alle
durch 60 teilbare Summen bis 3000 Mark ausgestellt
werden. Ihre Gültigkeitsdauer beträgt 4 Monate , Vom
Tage der Ausstellung an gerechnet. Postkreditbriefe wer¬
den von den Postscheckämtern ausgefertigt . Bestellungen
daraus nimmt jede Postanstalt entgegen . Ter Besteller
zahlt den Betrag , auf den der Postkreditbrief lauten soll,
zur Gutschrift aus ein anzulegendes Kreditbrief -Konto mit

.Zahlkarte an das für den .Einzahlungsort zuständige
Postscheckamt und bezeichnet in der Zählkarte die Person,
für die der Postkreditbrief ausgestellt werden soll, genau
nach Namen , Wohnort und Wohnung . Soll der Post¬
kreditbrief an eine andere als die in der Zahlkarte ange¬
gebene Adresse gesandt tverden, so ist dies auf dem Ab¬
schnitte zu beantragen - Hat der Besteller ein Postscheck¬
konto, so kann er davon den Betrag des Postkreditbriess'
auf das bei demselben Postscheckamt anzulegende Kredit¬
brief-Konto überweisen. Der Postkreditbrief wird der
als Inhaber bezeichneten Person unverzögert portofrei
übersandt . Der Inhaber kann gegen Vorlegung des Post¬
kreditbriefes und Nachweis seiner Empsangsberechtigung
bei jeder Postanstalt während der Schalterdienststunden
Beträge seines Guthabens abheben . Dieser Anspruch ist
nicht übertragbar . Tie Teilbeträge müssen durch 50
teilbar sein , der Höchstbetrag einer Abhebung ist 1000
Mark . Mehr als 1000 Mark dürfen an einem Tage nicht
abgehoben werden . Tie Rückzahlung erfolgt gegen Emp¬
fangsbescheinigung ans einem der im Postkreditbrief ent¬
haltenen zehn Vordrucke, der von dem Auszahlungsbeam-
ten bei der Zahlungsleistung aus dem Hefte los getrennt
wird . Tie handschriftliche Ausfüllung der Vordrucke darf
nur mit Tinte geschehen . Bei der letzten Abhebung bleib!
der Postkreditbrief mit den nicht benutzten Vordrucken
im Gewahrsam der Postverwaltung . Tie Berechtigunc
zum Empfang von Rückzahlungen hat der Abheber durck
eine auf ihn laufende Postausweiskarte nachzmveisen
Stehen der Auszahlungs -Postanstalt die erforderlicher
Geldmittel augenblicklich nicht zur Verfügung , so kann
die Auszahlung erst verlangt werden, nachdem die Mitte
beschafft sind . Tie Postverwalttmg haftet für die an
Kreditbrief -Konto gutgeschriebenen Beträge in gleiche:
Weise wie für Postanweisungen . Alle Nachteile, die an¬
dern Verlust oder der mißbräuchlichen Benutzung des
Postkreditbriefs entstehen, trägt der Inhaber . Es Werder
erhoben : 1 . für die mit Zahlkarte zu leistende Barein¬
zahlung oder für die Ueberwcisung von einem Postscheck¬
konto die tarifmäßige Gebühr (Z 9 der Postscheckordnung) :
2 . für die Ausfertigung des Postkreditbriefs 50 Pfg . :
3 . für jede Rückzahlung a) eine feste Gebühr von 5 Pfg . ,
d) eine Steigerungsgebühr von 5 Pfg . für je lOO Mar!
oder Teile davon . Die Gebühren unter l . und 2 . Werder
bei der Bestellung des Postkreditbriefs mit Zahlkarte Von
Antragsteller bar erhoben, bei der Bestellung mit Ueber-
weisung vom Postscheckkonto des Antragstellers abge¬
bucht. Tie Rückzahlungsgebühren (3 . ) werden bei jede:
Abhebung eingezogen. Wenn nach Mlauf der vormona-
tigen Gültigkeitsdauer des Postkreditbriess noch ein Rest
guthaben verbleibt , so wird dieser Betrag auf Antrag,
dem der Postkreditbrief mit den übriggebliebenen Quit¬
tungsvordrucken beizufügen ist , von dem Postscheckamts
das ihn ausgefertigt hat , an den Inhaber zurückgezahlt
Die Rückzahlung erfolgt mit Zahlungsanweisung oder
durch Gutschrift auf das Postscheckkonti) des Kreditbrief¬

inhabers . Diese Bestimmungen traten am 1 . Mai in Kraft.



js Hochwasserbekämpfuug . Dis Ministerialabteilung für
den Straßen - und Wasserbau hat unter Aufhebung früherer
in Betracht kommender Bestimmungen eine neue Bekannt¬
machung erlassen, die sich auf die Wasserbeobachtung , den
Hochwassernachrichtendienst und die Vorkehrungen bei Hoch¬
wasser und Eisgang an den größeren Flüssen des Landes bezieht.
Es sind zu diesem Zweck von der Ministerialabteilung 43

Pegel hergestellt worden , die von ihr unterhalten und regel¬
mäßig täglich beobachtet werden . Der Nachrichtendienst und
die Vorkehrungen bei Hochwasser und Eisgang werden von
besonders geeigneten Personen, die von der Straßenbauin-
spektion in Vorschlag gebracht werden , aufs sorgfältigste
telegraphisch und telephonisch übermittelt, auch an die Nach¬
barstaaten.

ss Erst fragen , was kostets ? Ein Dienstmädchen , das

für Zahnbehandlung eine Rechnung von 75 Mk. erhalten
hat und außer Stande ist . diesen Betrag selbst zu bezahlen,
hat sich in Freudenstadt an den Gemeinderatgewendet, diesen
Posten aus der Stadtkasse zu decken . Die Bittende wurde
aber abgewiesen, auch als sie ihr Gesuch erneuerte und um

Uebernahme des Betrags der Rechnung in Höhe der Hälfte
oder wenigstens eines Drittels derselben bat . Das Mädchen
war zu schüchtern, vor der Behandlung nach den Kosten zu
fragen . Es war überdies der Meinung , daß die Kranken¬

pflegeversicherung die Kosten übernehme. Diese hat jedoch
nur die Kosten fürs Zahnziehen, nicht aber fürs Plombieren
bezahlt . Auch die Versicherungsanstalt Württemberg hat einen

Beitrag abgelehnt. Diese leistet bekanntlich für das Plom¬
bieren der Zähne keinen Beitrag , nur bei Beschaffung künst¬
licher Gebisse übernimmt sie die Hälfte der Anschaffungskosten.
Auch nach dieser Richtung empfiehlt es sich , sich mit den

Leistungen der Versicherungen bekannt zu machen.
- Nagold , 18 . Mai . Gestern Nacht verschied hier in

seinem 82 . Lebensjahr Gemeinde -Oberförster Weinland.
Er hat das hiesige städtische Forstamt vom Nov . 1876 bis
April 1911 also annähernd 35 Jahre versehen und sich um
die Kultivierung des großen Stadtwalds und um Neuauf-
sorstung gewisser Berggipfel- und Hänge entschiedene Ver¬
dienste erworben. Neben fernem Hauptamt hat er gerne und
mit Eifer seine Kräfte in den Dienst des Schwarzwald- Ver-
schönerungs - und Fremdenoerkehrsvereinsgestellt und sich bei
Gelegenheit auch seiner politischen Partei (K . B .) zur Klein¬
arbeit zur Verfügung gestellt . Der Verstorbene war der
Bruder des durch sein » Rulaman * und , Kuning Hart fest"
bekannten Dr . Weinland auf Hohenwittlingen. Er hinterläßt
eine 92jährige Witwe.

" Baiersbronn , 18 . Mai . Wie der Gr . erfährt, haben
die bürgerlichen Kollegien einstimmig beschlossen , dem Ge¬
meindearzt Dr . med . Zimmer, (ein Bruder des Hrn . Prof.
Zimmer in Altensteig d . Red .), der seit 15 Jahren in der
großen weitverzweigten Gemeinde tätig ist, in Anerkennung
seiner sehr verdienstvollen und ersprießlichen Tätigkeit das
Ehrenbürgerrecht zu verleihen . Außerdem wird ihm
eine Ehrengabe überreicht werden.

* Freudenstadt , 18 . Mai . Leutnant Wiegandt,
der am Samstag nachmittag mit seinem Begleiter in Halber¬
stadt abgestürzt ist (siehe die gestrige Nachricht aus Halber¬
stadt) und mit ihm den Tod fand, ist ein Sohn des kürzlich
von hier nach Riedlingen verzogenen Regierungsrats Wiegandt.
Der schwer betroffenen Familie wendet sich allgemeine Teil¬
nahme zu . — Am Samstag stürzte links der Bahn nach
Loßburg ein im Bau begriffener Heuschuppen um.
Dabei wurde der llOjähr . Zimmermann G . Bruder nicht un¬
erheblich verletzt.

js Weilderstadt , 18 . Mai . (Tödlicher Ausgang .) Der
Bäckermeister Stanger , der sich durch einen Stich in den
Hals lebensgefährlich verletzte, ist nunmehr diesen Ver¬
letzungen erlegen . Er hat die Tat in geistiger Umnachtung
begangen.

js Eßlingen , 18 . Mai . (Hochwassergefahr .) Das weitere
Steigen des Neckars hielt auch in den Nachmittagsstunden

W Lerelrucbt. M

Wohltaten, still und rein gegeben.
Sind Tote die im Grabe leben.
Sind Blumen, die im Sturm bestehen,
Sind Sternlein , die nicht untergehen.

Claudius.

Art läßt nicht von Art.
Roma . , von H . Hill.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)

»Ich giauve vir, mein <soyn , - sagte er. „Es scheint mir
ganz unmöglich , daß du dir eine so komplizierte Geschichte
aus den Fingern gesogen haben solltest. Und es hätte ja
überdies nicht den geringsten Zweck. Wenn du mir die
Wahrheit erzählt hast — und ich hege daran , wie gesagt,
keinen Zweifel mehr —, so bleibt mir wohl nichts anderes
übrig , als dir die Verirrung zu verzeihen, die, wie ich
hoffe, deine letzte gewesen ist. Die Sache, von der du da
sprichst, kann für uns den Anfang großer Dinge bedeuten
— größerer Dinge vielleicht , als wir selber es in diesem
Augenblick zu ermessen vermögen."

„So meine ich auch . Aber ein Wort vorher, Vater!
Wie stehen wir eigentlich miteinander ? Ist am Ende gar
etwas Wahres an diesem Roman des Grafen ? Bin ich
vielleicht in der Tat ein reinrassiger Aristokrat, dem du
bisher aus irgendwelchen Gründen seine wahre Herkunst
verheimlicht hast ?"

Der Major lachte hell auf und schüttelte den ehr¬
würdigen Kopf.

„Nein, mein lieber Sohn i Ich bin durchaus be¬
rechtigt , dir diesen Namen zu geben. Leider hast du nicht
den geringsten begründeten Anspruch auf den Platz, den
der Herr Graf Bredow -Donnersberg dir so großmütig in
Aussicht gestellt hat. Wenn es wirklich noch einen zweiten

an . Der Fluß setzte die tiefer gelegenen Stellen unter
Wasser.

(-) Stuttgart , 18 . Mai . (Sportliche Kämpfe auf
der GesundMsausstelluug . ) Tie allgemeinen deutschen
Auswahllvettkämpse in Württemberg , die am 24 . Mai

ans dem Sportplatz der Ausstellung für Gesundheits¬
pflege (Cannstatter Wasen) stattfinden , sind offen für jeder¬
mann , der daran teilnehmen will . Der Meldeschluß ist
auf 21 . Mai festgesetzt und muß aus technischen Gründen
eingehalten werden . Nachmcldnngen werden unter keinen
Umständen berücksichtigt , ebensowenig Ummcldnngen.
Niemand darf zu mehr als drei Hebungen melden . Tie
Teilnehmer haben in sauberer Sportkleidung (Nehjacken
sind nicht gestattet) anzutreten und haben den Anord¬
nungen des Renngerichts streng Folge zu leisten. Nach¬
mittags werden die Endkämpfc von 3—5 Uhr untere
brachen, da während dieser Zeit das Wettspiel der Stutt¬
garter Liga -Städtemannschaft gegen die englische Berufs¬
spielermannschaft Tottenham -Hotspurs stattfinden . Vom
25 .- 28 . Mai wird in der Ausstellung ein Nationales
Deutsches Fechtturnier veranstaltet.

(-) Stuttgart , 18 . Mäi. (Parsifal .) Die Jnten-
darrz hat sich entschlossen , das Bühnenweihefestspiel Par¬
sifal in dieser Spielzeit , und zwar am Pfingstsonntag,
nochmals zu geben , um den zahlreich geäußerten Wün¬
schen Genüge zu leisten.

(-) Ludwigsburg , 18 . Mai. (Gewerbeausstellung.)
In Anwesenheit des Königs wird am 15 . Juni die Ge¬
werbeausstellung 1914 eröffnet werden.

(-) Besigheim , 18 . Mai . (Neue Krastwagenlinie.)
Tie Personenposten nach Freudental und Mundelsheim
sind gestern durch 5 neue Kraftwagen ersetzt worden.

(-) Hausen a . Z . , 18 . Mai. (Drei Jubiläumshoch¬
zeiten .) In den letzten 14 Tagen konnten hier nicht
weniger alls 3 Ehepaare die goldene Hochzeit feiern,
nämlich Gg . Friedr . Barttenfeld , Jak . Friedr . Maier
und Andr . Reiner je mit ihren Frauen . Die Jubelpaare
erhielten vom König die übliche Ehejubiläumsgabe.

(-) Gmünd , 18 . Mäi . (Selbstmord.) Gestern nach¬
mittag hat sich der ledige Zimmermann Johannes Mäier
in seiner Wohnung in Tierhaupten aus unbekannter Ur¬
sache erhängt.

(-) Tuttlingen , 18 . Mai . (Ins Wasser .) Nach vvc-
ausgegangenen Ehehäudeln sprang gestern abend eins
ungefähr 30 Jahre alte Frau in die Donau ; die Lebens¬
müde wurde jedoch noch rechtzeitig dem nassen Gement
entzogen . und iü ihre Wohnung gebracht.

(-) Hechingen, 18 . Mai . (Entlassung.) Der württ.
Disziplinargerichtshof hat die En'tlasiung des Bahnhof-
Verwalters

'
Löffler , des Vorstandes der hiesigen württ.

Bahnstation , aus dem Eisenbahndienst verfügt . .
(-) Friedrichshasen , 18 . Mai . (Selbstmord .)

Samstag nacht gegen Vg12 Uhr schoß sich auf der Ufer¬
straße in' der Nähe des Tämpfschiffhasens ein bis jetzt
unbekannter Mann ans einem Revolver zwei Kugeln
in den Kopf. Die eine ging in die rechte Schläfe und ver¬
letzte ihn lebensgefährlich . Ter Selbstmörder wurde in
das städtische Krankenhaus verbracht , wo er Sonntag
früh gestorben ist . In den Kleidern des Toten wurde
nicht der geringste Anhaltspunkt gefunden, nach dem
seine Persönlichkeit hätte festgestellt werden können. Auch
Geld und Wertsachen waren nicht vorhanden ,

' dagegen
eine größere Anzahl Patronen . Der Tote dürfte etwa
30 Jahre alt sein und, nach seiner Kleidung zu schließen,
dem Arbeiterstand angehören.

js Pforzheim , 18 . Mar . (Bahnunfall .) Heute früh
entgleisten bei der Ueberführungam Luisenplatz mehrere Güter¬
wagen und fielen den Bahndamm hinab . Es ist bedeutender
Schaden entstanden , auch trugen einige Personen leichte Ver¬
letzungen davon. Ueber 100 Arbeiter waren mit Auf-
räumungsarbeiten beschäftigt.

Menschen mit vielem Muttermal in der Welt geben sollte,
und wenn per Herr Graf nicht, wie ich als sicher annehme .,
von einer Unklaren Erinnerung genarrt wird , so handelt es
sich um nichts anderes als um einen Zufall . Um einen
Zufall allerdings, den wir uns nach Kräften nutzbar machen
müssen .

"
Die kleinen Augen des jungen Mannes glitzerten vor

Spannung Und Gier.
„Du hältst es also für möglich , Vater , daß sich die

Fiktion aufrechterhaltenläßt ? Du glaubst, daß du imstande
sein wirst , den Grafen in seinem Wahn zu bestärken?
Es könnte Damit enden, daß ich wirklich ein Graf und ein
Millionenerbe werde? — Bei Gott , wenn du das fertig
brächtest , es gäbe nichts , das du nicht als Belohnung von
mir fordern dürftest . Du solltest ein Leben haben wie im
Himmel. Aber nur keine Unvorsichtigkeit . Vater — nur
keine Unklugheit, die alles wieder in nichts zerrinnen läßt !"

„Du bist sehr großmütig , mein Sohn, " erwiderte der
Major lächelnd , „und ich bin dir für deine freundlichen
Belohnungsabsichten außerordentlich verbunden . Darauf,
daß ich keine Unvorsichtigkeit und kein Unklugheit begehen
werde, kannst du dich mit ziemlicher Sicherheit verlassen.
Nun aber möchte ich dich bitten, dein Frühstück zu b . enden
und mich eine Weile allein zu lassen . Ich brauche vnae-
störte Ruhe , um mich in das Studium des AteLa -o-
Donnersbergschen Stamm ^ - "^ « vertiefen. Ehe ich da
nicht alles sozusagen im «->> ru , ^ Ser habe, kann ich nicht
daran denken , mit meinen Operationen zu begingen .

"
So klein auch die Bibliothek des Herrn Majors war,

die neuesten Jahrgänge der verschiedenen Gothaer Kalen¬
der waren doch immer darin zu finden. Und er mußte
es mit seinem Studium sehr eilig haben , da er sich schon
bei den letzten Worten erhoben hatte, um den Taschen¬
kalender der gräflichen Familien Deutschlands von seinem
Platze zu nehmen und sich mit ihm in einem bequemen
Armftuhl am Fenster niederzulaffen. Von seinem Platz am
Tische her rief ihm Rolf zu:

„Vor allen Dingen mußt du wohl etwas über die erste
Frau des Trafen in Erfahrung zu bringen suchen. Vater!
Sie hieß Vera Larrss und war eine Konzertsängerin

Vom Roten Kreuz.
js Stuttgart , 18 . Mai . Auf der heutigen Vorstands¬

sitzung des Frauenvereins vom Roten Kreuz unter dem Vor¬
sitz der Frau Staatssekretär Stephan - Berlin wurden die neu
erschienenen Vertreter eingeführt, den neugegründeten Ver¬
bänden die Satzungen bestätigt, sowie der Jahres - und
Kassenbericht vorgelegt. Nach Besprechung weiterer geschäft¬
licher Mitteilungen wurde ein gemeinsames Frühstück einge¬
nommen. Nachmittags folgten ungefähr 120 Personen
vorwiegend Damen, einer Einladung der Königin zum Tee
in die Wilhelma . Vom Hofe waren erschienen : Oberhos¬
marschall Graf v . Stauffenberg , Freiherr v . Reischach, Raßler
von Gamerschwang , Freiherr Cotta von Cottendorf, Geh.
Kabinettsrat v. Kübel. Mit der Königin, die sich in Be¬
gleitung ihrer Palastdame , der Gräfin von Uxkull- Gpllenband,
befand, war auch die Herzogin Robert erschienen. Die
Königin ließ sich die Vorsitzenden Damen und Herren, darunter
die Frau des Staatssekretärs des Reichskolonialamts v . Sols,
vorstellen und zog sie in ein längeres Gespräch , worauf sie

Uhr die anw . senden Gäste, die noch einige Zeit bei¬
sammenblieben , verließ.
Landesversammlung des Bundes der Landwirte.

Stuttgart, 18 . Mar.
Tie gestrige Landesversammlung des Bauernbundes

im Festsaal der Liederhalle erfreute sich eines außerordent¬
lichen Besuches. Bereits am Vormittag hatten die Par¬
teigenossen auf dem Pragfriedhof am Grabdenkmal , das
sie ihrem verdienten Führer Schrempf errichtet hatten,
eine kleine Feier abgehalten . Ter Landesvorsitzende, R.
Schmid - Platzhof , der die Parteifreunde begrüßte , warf
einen Rückblick aus das vergangene Jahr , das er als ein
schlechtes bezeichnet ?, denn die Ausgaben seien ins End¬
lose gestiegen, die Einnahmen aber heruntergegangen.

Den Mittelpunkt des Programms bildete die Rede
des Gutsbesitzers aus dem Winkel - L o g a u, der die
Frage : „Was einigt Stadt und Land ?" beantwortete;
auch er betonte , daß wir in ernsten Zeiten stehen und
man deshalb zusanuncnhalten müsse . Tie Erwerbs-
ständc müßten sich wieder zusammenfinden , um di?
sozialdemokratischen Ideen auszurotten , denn das Vater¬
land dürfe nicht durch Torheit Schaden leiden . Wir
haben die Pflicht , unser von unseren Vorfahren so schwer
erkämpftes Erbgut zu hüten und zu wahren , nicht ganz
und immer erfüllt . Der 100 . Geburtstag unseres eisernen
Kanzlers , der nächstes Jahr gefeiert werde, gebe neuen
Anlaß , treu zu bleiben den alten Ueberlieferungen , der
Erde , die uns nähre , der Eigenart jedes Stammes . Aus
dem vom Abgeordneten Körner erstatteten Jahresbericht
war zu ersehen, daß die Mitgliederzahl mit einem Zu¬
wachs von 476 Mitgliedern auf 1134 gestiegen ist . Ter
Bundeskasse konnte ein Reingewinn von 1300 Mk . zu-
geführt werden . In einem Rückblick auf die Landtags¬
arbeiten wies der Redner die Borwürfe zurück, die sq
gerne von der volksparteilichen Seite der ' Leitung oder
dem Präsidium der Kammer gemacht werden . Der Vor¬
wurf der Geschwätzigkeit lasse sich gerade aus die Redner
der Linken anwenden . Wir halten es für besser, ,

lieber
in der Minderheit zu sein, als etwas zu tun , das wir nicht
verantworten können.

Vogt - Weinsberg (Reichs- und Landtags ab geord¬
neter ) , hieß die Versammlung namens der Landtagsfrak-
tion . des Bundes der Landwirte und der Konservativen
herzlich willkommen . Bei der neuen Wegordnung werde
unsere Partei noch mehr verlangen müssen, - als was
die Regierung in Aussicht gestellt habe . Ter stellver¬
tretende Vorsitzende aus Baden , Seitz-Babstadt , über-,
brachte die Grüße der badischen Bundesgenossen . Namenst
der konservativen Partei sprach Rechtsanwalt Schott?
Ein Referat über praktische Mittelstandspolitik des Land¬
tagsabgeordneten Hiller , bildete den Schluß der Tagung.
Nachmittags besuchten die Teilnehmer die Gesundheits-
ausstcllung.

untergeordneten Ranges , wahrscheinlich eine Chansonette,
die er als junger Mensch in blinder Verliebtheit geheiratet
hat . Ich hätte es übrigens nie für möglich gehalten , daß
solche Dinge in unseren Tagen noch anderswo als in den
Romanen Vorkommen .

"
Der Major , der sich bereits in seine Lektüre vertieft

hatte , nickte ihm zu und erwiderte anscheinend zerstreut:
„Gewiß, du hast vollkommen recht . Ich werde mich

bemühen müssen , einiges über diese Dame in Erfahrung
zu bringen . Und ich hoffe zuversichtlich , es wird mir ge¬
lingen .

"
Obgleich die auf die Familie Bredow -Donnersberg be¬

züglichen Angaben nicht mehr als eine halbe Seite des
Taschenbuches füllten, brauchte der Major doch mindestens
zwanzig Minuten , ehe er mit seinem Studium zu Ende
gekommen war . Als er dann das Buch zuklappte, wußte
er. daß der Graf Rüdiger BredowDonnersberg zurzeit
fünfundfünfzig Jahre alt war , daß seiner ersten Ehe mit
keiner Silbe Erwähnung geschah, und daß als seine Ehe¬
frau die Gräfin Harnet , geborene Vanderzer , bezeichnet

: des Senators Vanderzee aus Neuyork. Das
einzige Ktt -o des gräflichen Ehepaares war nach der An¬
gabe des Taschenbuches die jetzt zwanzigjährige Komtesse
Edith . Aus den weiteren Notizen ging hervor , daß bei
dem Fehlen eines direkten männlichen Nachkommen als
nächster Anwärter auf das Majorat Donnersberg der Re¬
gierungsassessor außer Dienst Freiherr Kurt von Recken¬
burg , ein Neffe des Grafen , anzusehen sei, der gegenwärtig
in seinem zweiunddreißigsten Lebensjahre stand.

Der Major stellte das Buch sorglich an seinen Platz
zurück und warf einen Blick auf seine Taschenuhr.

„Ich werde heute nachmittag nach Schloß Donnersberg
fahren , um die Kampagne zu eröffnen. Du wirst, wie ich
hoffe, vernünftig genug sein , dich vorläufig ganz ruhig zu
verhalten und nichts zu unternehmen , was die allgemeine
Aufmerksamkeit in unliebsamer Weise auf dich lenken könnte.
Am gescheitesten würde es wohl sein, wenn du dich hübsch
füll zu Hause hieltest .

"
«Ich verspreche , daß ich nicht au» der Tür gehe»



DeutschesReich.
* Keine Wahlreform in Kreutzen. In der Mon-

taqsitzung des preußischen Abgeordnetenhauses erklärte

der neue Minister des Innern , v . Löbell, daß er die

von dem Abgeordneten Dr . Pachnicke an ihn gerichtete
Frage, ob er beabsichtige, eine neue Wahlrechts-
Vorlage dein Landtage zu unterbreiten , mit nein
beantworten müsse . Es ist in Preußen nicht Brauch,
daß Minister zur Erledigung besonderer gesetzgeberischer
Sorlagen bestellt werden . Ich nehme Bezug auf die Aus¬

führungen des Ministerpräsidenten , daß wir dem Hause
keine Wahlreform aufoktroieren wollen , daß
wir uns aber auch von dem Hause keine Wahlre-
sorm aufdrängen lassen. Manche erwarten , daß
eine Wahlreform zum parlamentarisch -demokratischen Re¬
gime führen wird . Es ist niemals von der Regierung
beabsichtigt worden , eine Erstarkung des Einflusses der
Massen herbeizuführen . Es soll eine gerechte Mstnfung
versucht werden , um dem Mittelstand seinen berechtigten
Einfluß auf die Wahlen zu sichern . Ich schließe mich
den Ausführungen meines Amtsvorgängers an , wonach
die Regierung in jeder Weise dem Königswort gerecht
geworden ist. Tie Wahlreform ist an dem mangelnden
Entgegenkommen des Hauses gescheitert und es muß in
das Ermessen der Regierung gestellt werden, wann eine
Vorlage wieder einzubringen ist . Ich werde meine Hand¬
lungen stets so cinrichten, daß sie zum Wohle des deutschen
Volkes gereichen und zum Ansehen und zur Größe Preu¬
ßens beitragen . (Bravo . )

* Verband deutscher Handlungsgehilfen . Tie
29 . Hauptversammlung des Verbands deutscher Hand¬
lungsgehilfen fand am Sonntag in Leipzig statt . Ten
Verhandlungen ging die Grundsteinlegung des neuen
Verwaltungsgebäudes voraus . Zur Sozialpolitik
wurde eine Entschließung angenommen , worin es heißt:
„Tie Hauptversammlung des Verbandes erhebt Einspruch
gegen die antisozialen Kundgebungen verschiedener Ar¬
beitgeberverbände . Von einem Stillstand oder Abschluß
der Sozialpolitik kann ebenso wenig die Rede sein wie
von einem willkürlichen Abschluß der wirtschaftlichen Ent¬
wicklung . Tie sozialpolitischen Fragen seien für alle
in abhängiger Stellung Befindlichen von derselben Wich¬
tigkeit, wie die wirtschaftlich-politischen Fragen für die
Arbeitgeber . Tie Hauptversammlung könne daher die
im Reichstag abgegebene Erklärung hes Staatssekretärs
des Innern vom 20 . Januar 1914 , wonach in der so¬
zialpolitischen Gesetzgebung eine Ruhe;xrrrse eintreten
müsse , nicht als eine Abkehr von der Sozialpolitik über¬
haupt auffassen. Sie fordert die ungestörte Weiterfüh¬
rung der Schutzgesetzgebung und für die kaufmännischen
Angestellten insbesondere die Schaffung des Sonntags¬
ruhegesetzes auf der Grundlage der völligen Sonn¬
tagsruhe. Eine weitere Entschließung billigt die feste
Haltung des Verbandsvorstauds gegenüber der zu weit
gehenden Nachgiebigkeit des Reichstags bei den Bera¬
tungen des Gesetzentwurfs über die Konkurrenzklausel.

* Liebknecht enthüllt . Im „Vorwärts " teilt der
sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete Liebknecht den
Wortlaut eines Scheins mit , den der von Herrn Liebknecht
neulich im Reichstag angegriffene verstorbene Gou¬
verneur von Metz , v . Lindenau, einem Sani¬
tätsrat ausgestellt hat . Tärnach erklärte Herr v. Linde¬
nau , von diesem , nebenbei nicht genannten Herrn , einen
Betrag von tausend Mark in bar empfangen zu haben,
mit der Maßgabe , daß dieser Betrag verfallen sei, sobald
der betreffende Herr durch die Gnade Sr . Majestät des
Königs bis spätestens 1 . Juli 1914 zum preußischen
Prvfessvr der Medizin ernannt worden sei.
Im anderen Falle verpflichte sich Herr von Lindenau,
den Betrag zurückzuzahlen. — Tie Angelegenheit wird
nun vermutlich bei der 3 . Lesung des Etats den Reichs¬
tag beschäftigen. Einstweilen tut man Wohl gut, in
dieser peinlichen Angelegenheit sich jeden Urteils zu ent¬
halten.

werde, " erklärte ver junge Mann im Tone ver Ent¬
schlossenheit, und der alte Herr nickte befriedigt.

„Darf ich nicht erfahren, was für ein Märchen du dem
Grafen aufzubinden gedenkst ?" fuhr er dann neugierig fort,
als er gewahrte , wie ernst und gedankenvoll sein Vater
vor sich hinblickte . „ Eigentlich beunruhigt es mich ein bißchen,
daß du schon heute mit ihm reden willst . Würde es nicht
zweckmäßig sein, sich etwas mehr Zeit für die Vorbereitungen
zu gönnen ? So einfältig ist dieser alte Graf doch am
Ende nicht, um auf die erste beste Erzählung hineinzu¬
fallen . Und du könntest leicht in Verlegenheit kommen,
wenn er Beweise verlangt , was ich — unter uns gesagt
— für sehr wahrscheinlich halte , trotz deines ehrlichen Ge¬
sichts ."

Der Major lächelte wieder — ein mildes , gütiges
Lächeln, das ihm sehr wohl anstand , und hinter dem
wahrlich kein Mensch etwas von Arglist oder Verschlagen¬
heit hätte vermuten können.

„Ich denke, mein lieber Rolf , du könntest das getrost
meine Sorge sein lasten. Es ist eines von den vielen
Dingen , die du ganz und gar mir wirst überlasten müssen.
Noch stehen wir nickt auf festem Boden , und es dürste noch
viel Kopfzerbrechen kosten , ehe wir dahin gelangt sind.
Das Kopfzerbrechen aber ist noch nie deine starke Seite
gewesen, und wozu willst du deinen Kopf mit Dingen be¬
lasten, bei denen deine Mitwirkung weder zweckmäßig
noch erwünscht ist ? Sei versichert, daß ich im entscheidenden
Augenblick weder um eine einleuchtende Geschichte noch
17 wenn es nottut — um die erforderlichen Beweise in
Verlegenheit sein werde . "

(Fortsetzung folgt . )

Priuz -Heiurich-Flug 1914.
Ter diesjährige Prinz -Heinrich-Fkug begann am

17 . Mai in Tarmstadt ; der Flug der ersten Zuverläfsig-
keitsstrecke führt von Tarmstadt über Straßburg nach
Frankfurt und am zweiten Tage über Köln nach Frank¬
furt zurück . Tie dritte Etappe führt über Marburg,
Kassel und BraNUschtveig nach Hamburg , während drö
vierte Etappe über Hannover , Minden , Herford , Biele¬
feld , Münster , Osnabrück und Bremen nach Hamburg
zurück fährt . Tie Aufklärungsübungen des Prinz -Hein¬
rich-Flug es 1914 beginnen am 23 . Mai mit einer stra¬
tegischen Aufklärungsübung in Hamburg . Tie Fliege»
haben zunächst nach Erkundung von Aufklärungsobjekten
nach einer Meldesammelstelle in Minden zu flregen, wo¬
zu landen ist . Mit neuen Aufträgen wird dann zunächst
nach Münster und weiter nach Köln geflogen. Bei dieser
Uebung sind 500 — 600 Kilometer zurüHulegen . — AM
24 . Mai ist Ruhetag ; am 25 . Mai findet ein« taktisch«
Aufklärungsübung bei Köln statt . Hierzu fliegen di«
Flieger am 25 . Mai morgens friedensmäßig nach denk
Exerzierplatz Hangelar bei Bonn ; hier ist der erste kriegs¬
mäßige Abflug zu den Aufklärungsobjekten in Köln.

Die zweite Etappe
Aus Frankfurt a . M . wird gemeldet : Zu der

zweiten Etappe Frankfurt —Köln—Frankfurt des Prinz
Heinrich-Fluges find am Montag früh aufgestiegen : The«
len 4 . 35 Uhr , Ladewig 4 .43 Uhr, Paaschen 5 . 22
Uhr . Letzterer kehrte gegen 6 Uhr aus

'
den Frankfurter

Flugplatz zurück , well er bei Wiesbaden einen Touren¬
zählerbruch erlitten hat . Oberleutnant Jo ly ist um 4 . 33
Uhr von Köln nach Frankfurt abgeflogeu. Das Wetter
ist hier windig , doch flaut es ab.

Aus Köln wird gemeldet : Angekommen sind die
Flieger THelen mit Hauptmann Gheibel als Be¬
obachter auf Albatrosdoppeldecker um 6 . 10 Uhr, Ober¬
leutnant Lad ewig mit Leutnant Trenkmann als Be¬
obachter auf Rmnplertaube um 6 . 19 Uhr.

Aus Frankfurt a . M . wird gemeldet : Von Köln
traf Apparat 4, Leutnant Ioly, am Montag früh 6 .58
Uhr hier ein . In Darmstadt flog außer Konkurrenz
Apparat 36 , Schröder , um 5 .05 Uhr ab . Er wurde
5 .51 Uhr über Worms gesichtet und fährt anscheinend
über Straßburg nach Frankfurt . Ter Flieger Stief¬
vater, Apparat 31 , hat am Montag morgen Uhr
die Prüfungsbedingungen vollkommen er¬
füllt und beabsichtigt, am Montag direkt nach Frankfurt
zu fliegen . Flieger Ladewig, Apparat 7 , wurde um
6 . 19 Uhr über Köln gesichtet, ebenso The len,
Apparat 39 . Ter Flieger Schröder , Apparat 36 , ist
am Montag nach einem Rundflug über Mannheim-
Worms —Mainz um 8 .21 Uhr gelandet , ferner Ladewig,
Apparat 7, um 8 .25 Uhr . Beim Landen setzte der Apparat
des letzteren scharf auf , sodaß Fahrgestell und Propeller
zerbrachen . Eingetrofsen ist in Frankfurt noch 8 .56 Uhr
Apparat 39 . Apparat 25, Friedrich , der bei Mainz
landete , hat endgültig aufgegeben.

Unfälle.
Ter Begleiter des Oberleutnants Kolbe

auf dem Prinz -Heinrich-Flug , Leutnant Roh de , vom
Fußartillerieregiment Nr .

' 7, der bei dem Mfturz in
der Nähe von Hechtsheim am Sonntag schwer verletzt
wurde, ist am Montag gestorben.

Deutscher Reichstag.
Berlin,

' 18 . Mai.
Präsident Dr . Kämpf eröffnet die Sitzung um

12 .20 Uhr.
Am Bundesratstisch sind zunächst Kommissare er¬

schienen.
Zuerst werden Petitionen , die die Kommission für

ungeeignet zur Erörterung im Plenum erachtet hatte,
dementsprechend erledigt . — Es folgt die zweite
Beratung des Gesetzentwurfs betreffend die Aenderung
der ZZ 66 , 70 usw . des Militär st rafgesetz buchs.

Kriegsminister v . Falkenhayn: Die Kommis¬
sionsbeschlüsse führen zu manchen Inkonsequenzen . Aus¬
drückliche Gehorsamsverweigerung Vor versammelter
Mannschaft soll mit einer Woche Mittelarrest bestraft wer¬
den, während einfache Gehorsamsverweigerung mit 14
Tagen strengen Arrests als Mindeststrafe geführt werden
müßte . Schon aus rein formalen Gründen sind die Kom-
misstonsbeschlüsse unannehmbar . Ter Arrest in allen
seinen Formen hat bisher gute Dienste getan . Tie Be¬
stimmung , daß die Mannschaften des Beurlanbtenstcmdes
den ganzen Tag der Kontrollversammlung unter dem
Militärgesetz stehen , ist auch heute noch nötig . Tie Kom¬
missionsbeschlüsse sind für uns unannehmbar.

Abg . Stadthagen (Soz . ) : Die Regierungsvor¬
lage ist für uns unannehmbar . Wir wollen den strengen
Arrest überhaupt beseitigen.

Abg. Stupp (Ztr . ) : Ter strenge Arrest ist eine
inhumane und veraltete Strafe . Der Beschluß der Kom¬
mission, daß die zu einer Kontrollversammlung einbe-
rufenen Mannschaften dem Militärstrafgesch nur für die
Tauer der Versammlung unterworfen sind , muß bestehen
bleiben.

Kriegsminister v . Falken Hayn: Ist ein Mann
für strengen Arrest nicht kräftig genug, so tritt eine mil¬
dere Strafe oder eine Verschiebung ein.

Mg . Tr . van Calker (Natl -) : Ich beantrage Wie¬
derherstellung der Regierungsvorlage , um nicht die ganze
Reform zu gefährden.

Abg. Müller -Meiningen (Vp . ) : Jede noch so
kleine Aenderung soll ausgeschlossen sein. Durch die Hal¬
tung des Kriegsministers bekommen wir einen parlamen¬
tarischen Kriegszustand . Biel bringt die Novelle nicht.

aber auch die Beschlüsse der Kommission müssen aufrecht
erhalten werden.

Kriegsminister v . Falken Hayn: Der Abgeord¬
nete Müller -Meiningen hat die Situation vollkommen
verschoben .

'Die Regierung ist freiwillig und lohne jeden
Zwang mit der Vorlage an den Reichstag herangetreten.
Im übrigm will Tr . Miller den strengen Arrest nicht
unter allen Umständen beseitigen. Damit unterschreibt
er, was ich gesagt habe. Wäre es eine so furchtbare Strafe,
so hätte er die Konsequenzen ziehen müssen.

Mg . v . B >öhn (Kons. ) : Tie bisherige Regelung der
Kontrvllversammlungen muß unbedingt aufrecht erhalten
bleiben. Das ist wichtig in Jndnstriegegenden und in
solchen Gegenden, wo es viele Sozialdemokraten gibt.
(Zuruf : Ta sind wir viel zu vernünftig . ) Bisher haben
wir diesen Eindruck von Ihnen noch nicht bekommen.

Mg . Stücklen (Soz . ) : Auf den strengen Arrest
kann man ebensogut verzichten als auf die Prügelstrafe.
Fällt die Vorlage , so trägt die Regierung die Verant¬
wortung.

Mg . Fehrenbach (Z . ) : Es ist die Sache kühler
Abwägung , ob man nicht doch die Regierungsvorlage an¬
nehmen soll, um den jungen Leuten wenigstens die kleinen
Vorteile zu verschaffen. Bei dem strengen Arrest sollten
wenigstens Milderungen eingeführt werden.

Kriegsminister v . Falkenhayn: Mit unseren Mil¬
derungen können wir nicht weiter gehen, bevor nicht di«
allgemeine Neubearbeitung des Militärstrafgesetzes durch¬
geführt ist.

Tie Vorlage wird dann von der Tagesordnung ab-
gesetzt, der Gesetzentwurf betreffend Aenderung der Zeu¬
gengebührenordnung angenommen , ebenso die Vorlage
betreffend Förderung des Baus von Kleinwohnung.
Das - Hans tritt dann in die dritte Beratung der Be¬
soldungsnovelle ein, wozu ein Kompromißantrag auf
Wiederherstellung der Regierungsvorlage eingebracht
wurde.

Ausland.
*' Dover , 18 . Mai . Ein französisches Fischerboot

wurde heute Nacht von einem unbekannten 'Dampfer über¬
rannt und sank . 4 Mann der Besatzung werden vermißt.

* Beracruz , 18 . Mai . Tie Ausländer in Tampico
protestierten gegen die ihnen auferlegten Zwangsabaaben.
Tie Beamten der Rebellen erklären , daß sie fürchteten,,
Plünderungen nicht verhindern zu können, falls die Ab¬
gaben nicht gezahlt würden.

Aus Madrid wird gemeldet : König Alfons wurde, als
er ohne Eskorte einen Spaziergang unternahm , in der Nähe
der Esplanade Caballerizas von einer Wache festgenomme«',
die ihn nicht erkannte . Der König sagte : „ Ich bin der
König, kennst du mich nicht .

" Der Soldat bat um Ver¬
zeihung und präsentierte darauf . Der König entfernte sich
sehr belustigt.

Verständigung zwischen Epirote » und den
Albaneseu.

Athen , 18 . Mai . Heute ist das Protokoll über die Ver¬
ständigung zwischen den Epiroten und den Albanesen unter¬
zeichnet worden. Es enthält folgende Privilegien : Die lokale
Gendarmerie darf nicht außerhab von Epirus verlegt werden,
außer wenn dies durch höhere Gewalt erfordert wird, die
durch die internationale Kontrollkommission gerechtfertigt wird.
Es wird volle kirchliche Freiheit gewährt. Die griechische
und die albanische Sprache werden in den drei untersten
Klassen gelehrt werden . Die griechische Sprache wird als Ver-
waltungs - und Gerichtssprache in Epirus gestattet werden.
Der schriftliche Verkehr mit der Zentralregierung in Durazzo
wird in albanischer Sprache erfolgen . Die beiden Verwal¬
tungen in Koritza und Argyrocastro werden durch christliche
Gouverneure geleitet werden , die von der albanischen Re¬
gierung ernannt werden . Es werden zwei Verwaltungsbeiräte
durch allgemeine Volksabstimmung geschaffen, denen die Gou¬
verneure wahrscheinlich verantwortlich sein werden. Die Be¬
schwerden der Chimaroiten werden den - Mächten unterbreitet
werden . Die albanische Regierung wird den Eingeborenen
von Epirus eine allgemeine Amnestie gewähren, die unter
den Waffen bleiben werden , um mit ihren Offizieren die
Grundlage für die neue Gendarmerie zu bilden . Die fremden
Freiwilligen werden das Land verlassen . Diese Neuordnung
wird eingerichtet und überwacht werden von der internationalen
Kontrollkommission , die sich nach Chimara begeben wird.
Die Ausführung und die Beobachtung der genannten Zuge¬
ständnisse werden von den Mächten garantiert werden.

Voraussichtliches Wetter
am Mittwoch, den 20 . Mai : Vorwiegend heiter , vere'

gewitterhafte Störungen,

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lo » k.
Druck und Verlag der W. Ricker 'schen Bu ^vmar- .
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Neuweiler.

MitMfstminf.
In der Nachlaßsache des ledigen Bauem David Seeger hier kommen

am Samstag , de« S» . Mat 1S14 , nachmittagsS Uhr au? hiesigem
Rathaus die nachbeschriebenen Grundstücke zum zweiten und letztenmal
zur öffentlichen Versteigerung.

Gebäude Nr . 22 2 sr 78 qm Wohnhaus
7 '

„ Backofen
72 „ Hosraum
25 Holzschopf
45 „ Heuscheuer

qm Acker in den Hausäckern
„ Wiese daselbst
„ Baumacker daselbst
„ Acker daselbst
„ Wechselseldin den Steigäckern

„ „ 338 2 ka 29 3 , 82 qm Nadelwald in den Hecken.
Kaufsliebhaber werden eingeladen mit dem Bemerken, daß unbekannte

Käufer Vermögenszeugniffe neuesten Datums vorzulegen haben.
Den 9 . Mai 1914.

Waisengericht : Borst . Mast.

Gebäude Nr . 22 ^
. . . . 22 6

Parzelle Nr . 304 13 3r 41
„ „ 306 60
. . . . 307 26

. . 309 48

.. 324 7 56

44

Attensteig.
i * ,

(Lntrahmungsapparate)
mit seitlichem und unterem Auslauf in verschiedenen Größen
(auch einzelne Ersatzteile ) sind sters billigst zu haben bei

C. M. Lutz Nachfolger 0
Fritz Vühler jr.

gebrauchen gegen

Heiserkeit , Katharrh, Ver¬
schleimung , Krampf - und

Keuchhusten

Altensteig.

Tsin « tsir
und

iMlklrW
! empfiehlt in kräftigen Pflanzen

Gust . Zieste.

Alteusteig -Stadt.
Die Stadtgemeinoe vergibt die zu

3400 Mk . veranschlagte

Wmij i!«
!

auf eine Länge von ca . 1100 m
(Kostenvoranschlag liegt auf dem
Rathaus auf), ferner das

MW im 12 M.

Kalk-Steinen
auf den Bpmbachweg.

Offerten sind spätestens bis

MM, de» Ls . M d . 3r.
nachmittags 6 Uhr

einzureichen beim
Stadtschrrltheiheuamt.

K . Forstamt Enzklösterle.

Beig -Holz-
Derkauf

aus I . Wanne 6, 7 , 8 , 9, 14, 16,
2ö , 32 , 41 , 44 , 48 , 51 . II . Schön-
garn 4 . IV . Hirschkopf 3 , 11 , 13,
15 , 17 . V . Süßekopf4 . VI . Lange¬
hardt 9, 10, 11 , 21 , 27 , 33 , 34.

. VII . Kälberwald 29, 34 . Rm.
Eichen 11 Anbruch , Buchen 24
Scheiter, 409 Anbruch , Birken

^58 Anbruch Nadelholz 20 Scheiter,
56 Prügel , 1325 Anbruch.

Die bedingungslosenAngebote sind
in Geld für 1 Rm . ausgedrückt,
vom Bietenden unterzeichnet und
verschlossen mir der Aufschrift ,, An¬
gebot auf Beigholz" bis spätestens

Freitag , de» SS . Mai
! vorm. 10 Uhr
beim Fürstamt einzure

'
chen . Die

> Eröffnung der Angebote erfolgt un¬
mittelbar darauf im „ Waldhorn " in
Enzklösterle . Losverzeichnisse und
Angebotsformulare unentgeltlich vom
Holzverkaufsbureau der K . Forst¬
direktion Stuttgart.

not. begl. Zeugnisse
von Aerzten und
Privaten verbürgen
den sicheren Erfolg.

Zl-ußerst b«Söm«rliche u.
>rvohkscHrn «kerrd«Mc>nborrs

Paket 28 Pfg . , Dose 50 Pfg. zu
haben bet:

Fr . Flaig in Altensteig, C.
F . Heindel in Psalzgrafeu-
weiler , Ehr. Waiblinger, z.
Löwen in Haiterbach, I.
Kaltenbach in Egenhausen.

Gluckten
» L»» . trvelevne Lekuppva»
WveklE , LnrHlsekls . »krsptL.

okkSne fülZE
S « t» »ekL «Len , XÄerdeirre .dSsG

»Its XVuncisA »1n«L OM
»skr k »rti »Lekie.

Vf« r dlsksr vsrFsdliLk »» L
kottle .vsrsireksnooik

M« bevväkris u . LrrH . earpL
k4 ino- 8 skbs

von »eki <n . SsstsnUteN.
Oo, « 1.IS u . 2 .28.tl»n verlsnT« »usarUc ^Ud,

Ntno u . »ckte xeri - u Me ? ».
m «l». Sokubed » Co ., g . 01. tz. > .

i, »»«>

ZchWpW

gidk wssserbeÄsnöigen
klockWW

Gestorbenr.
Antwerpen-Heilbronn : Emil Meger-

lin, Kaufmann, 65 I.
Ludwigsburg : Amalie Deckinger,

Lehrerin a . D . , 84.

Altensteig.
Schwarze und farbige

fertige Kostümrölke
M und Blousen M

aller Art
sind in schöner Auswahl eingetroffen bei

o . 81rode 1.

Die gröhte Auswahl in

Jagdgewehren

Doppelflinten i
von Mk. 25 .— an, bis zum besten

Krupp schen Drilling z
finden Sie billigst bei

l 8 msz 8iW .,Miiftch . j
Telephon Nr . 4 « . Telephon Nr . 46 . M

G

Altensteig . Ein tüchtiger, solider
Halte meineweihe « und roten

eine
in Flaschen und Gebinden
bestens empfohlen

L. Koppler
z . grüne» Baum.

Alteusteig.
Herrenanrüge
Burschen- ,»
Knaben -

>»
gestrickt u . aus Stoff

blaue Arbeiteranxüge
Arbeitsjoppen
Lodenjoppen
Hosenträger
Normalhemden
Farbige Hemden
Kragen , Brüste
Manschetten
Cravatten

schwarz und farbig
empfiehlt billigst

Srltz WIMM,
Tuch- u . Kleiderhandlung.

kann auf 1 . Juni eintreten. An-
tcaae an

Oslander
Rittergut Dürrenhardt
Station Gündringen.

Suche per 1 . oder 15 . Juni
ein solides , fleißiges

Mädchen
das schon in gutem Hause gedient
hat und etwas kochen kann, bei guter
Behandlung und hohem Lohn.

Offerten an
Frau Rich . Zügel

Pforzheim , Fetnwurstlerei
Blumenstr . 30.

Altensteig.

lltWm -SllKi
empfiehlt

eigene Kultur

Gust . Zieste.

Malaga
Wermutwein
Blntwein

— in besten Qualitäten —
empfiehlt

— . . FlMg , Conditor.

L- 1 SS

Simmersfeld.
Es wird das ganze Jahr

M , W M NW
von der Brech - — zum
Spinne «, Weben und Bleichen
angenommen für die bekannte Spin¬
nereiTchornreute -Ravensburg.

Außerdem liefert zur Verarbeitung
die Fabrik Flachs , Hanf und
Abwerg zu billigen Preisen.
Die Agentur r I . F . Hanseln »»««
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